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Marine Litter  

 
 

 

Eine Herausforderung, die nur mit einer gemeinsamen und 

intelligenten Anstrengung von Politik, Wirtschaft und Bürgern 

bewältigt werden kann. 
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• Global zunehmender Eintrag von Land her, Meere sind Senken 

• Leistungsfähige Infrastruktur im Bereich Abfall- und Recyclingwirtschaft in 
vielen Ländern nicht vorhanden oder stark defizitär 

• Fehlende Gesetze und Regelungen oder fehlender Vollzug 

• Litteringverhalten der Bürger  

• Fehlendes Bewusstsein über die Konsequenzen der Vermüllung mariner 
Ökosysteme 

• Schifffahrt  

• ……. 

Vermüllung der Meere 
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          Recycling – ein Weg aus der Krise! 

Eimer aus PE-HD 

Abfalltrenn- 

system aus PP 
Tray für Pflanztöpfe 

aus PP oder PS 

Kompostbehälter aus  

PE-LD, Eimer aus PE-HD 

Schaukelpferd 

aus PE-HD & PE-LD 

Stuhl aus PP Behälter für Schrauben aus 

Styropor/PS-Regranulat 
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DfR  

Technischer Kreislauf für 

Konsumgüter 

Source: EPEA 

 Design für Recycling (DfR) 

 

Produktion 

Technische  

„Nährstoffe“ 

Rückführung  

Produkt 

Gebrauchsphase 

Naturgüter, 

biologische Kreisläufe 

Konsumgüter, 

technische Kreisläufe 
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Verpackungsverordnung 1991 –  

Einstieg in die Kreislaufwirtschaft 

 Schaffung von Stoffkreisläufen 

 Reduzierung des Abfallaufkommens 

 Reduzierung des Abfalls auf Deponien 

 Einführung der erweiterten Produzentenverantwortung 

 Internalisierung externer Kosten 

Ziele 

Source: Duales System Deutschland GmbH 
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Der Grüne Punkt –  

Duales System Deutschland GmbH 

Veränderungen 

Gründung 

 

 

Monopol 

 

 

Eigentümer 

 

 

 

 

 

 

 

Markt heute 

durch Industrie und Handel (1990) 

auf der Basis der Verpackungsverordnung 

 

bis 2001, EU-Entscheidung, Marktöffnung, Wettbewerb 

 

 

Ende 2005 Erwerb durch Kohlberg Kravis Roberts & Co. 

(KKR), London 

 

Ende 2010 Erwerb durch DSD Management, unterstützt 

durch eine Gruppe privater und institutioneller Investoren 

 

 

 

 9 duale Systeme im Wettbewerb, DSD ist Marktführer   

 (Marktanteil liegt bei ca. 55%)  

DSD GmbH 
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          Sammlung und 

Sortierung 
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Bundesbürger sind 

überzeugte Abfalltrenner 

● Umfrage von forsa, Gesellschaft für Sozialforschung und statistische Analysen, 
zu Recycling und Rohstoffen 

 Datenbasis: 1003 Befragte 

 Erhebungszeitraum 14./15. Dezember 2010 

 

● Ergebnisse 

 Mehr als 90 % der Befragten trennen Verpackungsmaterialien oder verwenden sie 
anderweitig.    

 98 % der Befragten halten das Recycling von in Deutschland anfallendem Müll für 
sehr wichtig/wichtig für die Versorgung der Industrie mit Rohstoffen. 

 80 % der Befragten halten es vor dem Hintergrund der Verknappung von 
Rohstoffen für am sinnvollsten, wenn die Rohstoffe durch Wiederverwendung bzw. 
Recycling aus in Deutschland anfallendem Müll gewonnen werden. 14 % würden 
den Konsum einschränken, um den Rohstoffverbrauch zu senken. 
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          Aus Abfällen werden Rohstoffe – Erfolge 

für den Klimaschutz 

● Umfassendes und effizientes Recycling ist wichtig für den Klimaschutz. 
 

 Jedes Kilogramm Kunststoff, das der Verbraucher in den Gelben Sack/Gelbe Tonne gibt 
statt in den Restmüll, spart 1,3 kg CO2! 

 

● Umfassendes, effizientes Recycling trägt schon heute in signifikantem Umfang zur 
Ressourcenversorgung in Deutschland bei! 

 
 Die Sekundärrohstoffbranche lieferte 2009 Rohstoffe im Wert von 8,4 Mrd. € (Quelle: IW). 

 

● Das Prinzip der Produktverantwortung wirkt als Lenkungsmechanismus: Je 
weniger Verpackungen Industrie und Handel, also die Müll-Verursacher, einsetzen, 
desto geringer sind die Kosten für die Teilnahme am dualen System 
(Lizenzentgelte).  

 

 Schon bei der Produktion bestehen finanzielle Anreize, Abfälle zu vermeiden und die 
Recyclingfähigkeit der Produkte und Verpackungen sicherzustellen. Die aufgewendeten 
Mittel fließen fast vollständig in die hoch leistungsfähige Infrastruktur und das Recycling. 

 Die in wenigen Ländern Europas erhobenen Verpackungssteuern werden – anders als 
Lizenzentgelte – nicht zweckgebunden für das Recycling verwendet. 
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Kunststoffabfälle und Verwertung 
Post-Consumer Abfälle nach den wesentlichen 

Einsatzfeldern 

Quelle: Consultic, Kunststoffe in Deutschland, 06.09.2010 
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Kunststoffabfälle und Verwertung 
Post-Consumer Abfälle nach den wesentlichen 

Einsatzfeldern 

Quelle: Consultic, Kunststoffe in Deutschland, 06.09.2010 



  13 

          

• Sekundäre Rohstoffe im Qualitätswettbewerb mit primären Rohstoffen 

• Standardisierung der Sammellogistik entscheidend für die Produktion hochwertiger 

Sekundärrohstoffe 

• Trennung der Stoffströme durch den Verbraucher als bedeutende Grundlage für eine 

erfolgreiche Verwertungskette     

• Garantien für qualitativ hochwertige Sekundärrohstoffe gegenüber Abnehmern 

erforderlich - food grade processing 

• Qualitativ hochwertige Sekundärrohstoffe im weltweiten Handel 

 

Qualität und privatwirtschaftliches  

Know - How 
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Potenziale einer getrennten 

Wertstofferfassung 

Quelle: BMU, 

Daten zur Abfallwirtschaft 2006, 2007 

Quelle: Statistisches Bundesamt, 

Destatis, Abfallstatistik 2008 

Quelle: ifeu / Öko-Institut e.V., 

Klimapotenziale der Abfallwirtschaft, 

Januar 2010 (Basis: Abfallbilanz 2006) 

1990 2008 
Bei zusätzlicher Entnahme von 50 % 

der im Restmüll enthaltenen 

Wertstoffmengen (Basis 2006) 
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          PRO EUROPE Mitglieder  2011 

Sweden 

Poland Germany 

France 

Spain 

Portugal 

Ireland 

Norway 

Latvia 

Belgium 

Austria 
Hungary 

Greece 

Luxembourg 

Turkey 

Lithuania 

Slovenia 

Czech 
Republic 

Slovakia 

Cyprus 

Great Britain 

Malta 

Bulgaria 

Estonia 

Romania 

Ukraine 

Finland 

Iceland 

Netherlands 

Croatia 
Italy 

Serbia 

Canada 
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Sweden 

Germany 

France 

Spain 

Portugal 

Ireland 

Norway 

Latvia 

Belgium 

Hungary 

Greece 

Czech 
Republic 

Poland 

Niederlande 

Source: Duales System Deutschland GmbH                                          Status: 2011 

Einwohner: 16,7 million 

EW - Dichte: 402/skm 

BIP: 36.532 € /

 Einwohner/ 

 Jahr 
Netherlands 

//upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/2/20/Flag_of_the_Netherlands.svg
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          Vorgaben, Ergebnisse 

Material EU-Quota NL-Quota Results 2008 Results 2009 Results 2010 

Glass 60% 90% 87% 92% 91% 

Paper/Cardboard 60% 75% 96% 95% 90% 

22,50% 2010: 38% 
36% 

2012: 42% 

Metals 50% 85% 86% 88% 88% 

Wood 15% 25% 36% 38% 32% 

Recycling 55-80% 2010: 70% 72% 75% 74% 

Recovery  60%  2010: 75% 85% 88% 85% 

Plastics 38% 48% 

Source: Nedvang / DSD 
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          Kommunikation 

 
Strategy 
 
1. Attention and knowledge 
2. Attitude 
3. Behaviour 
 
 

 
Use of media, locations 
 
• Bus stops 
• Road signs 
• Newspapers 
• Magazins 
• Radio 
• TV 
• Festivals 

 
 
Source: Nedvang / DSD 
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Beispiele      
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          Haushaltsnahe Sammlung  
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2008 2009 2010 2011 prognose 

Entwicklung der haushaltsnahe Kunststoffsammlung in 
den NL 

Haushaltsnahe Sammlung gebrauchter 

Kunststoffe in den Niederlanden         

2008 - 2011 

Source: Nedvang / DSD 
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March 2009 March 2010 

Source: Nedvang / DSD 

Kommunikation 
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Sweden 

Germany 

France 

Spain 

Portugal 

Ireland 

Norway 

Latvia 

Belgium 

Hungary 

Greece 

Czech 
Republic 

Poland 

Frankreich 

Source: Duales System Deutschland GmbH                                          Status: Jan. 2012 

Einwohner: 65.4 Millionen 

EW.- Dichte: 97 / qkm 

BIP: 35.628 € /

 Einwohner/

 Jahr 
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 To get the approval it is necessary 

- to show the financial calculation 

- to prove technical and financial resources (contracts  

with municipalities, waste management companies) 

 

Recycling in Frankreich – Fakten 2011 

Source: Eco-Emballages, DSD 
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Grenelle de l‘Environment* (2011 – 2016) formuliert neue umweltpolitische Ziele:  

       - Festsetzung einer neuen nationalen Recyclingquote von 75% für Verpackungen 

aus privaten Haushalten 

       - Finanzierung von 80 % der Kosten durch die Wirtschaft über  „Eco Emballages“ 

(20 % der Kosten werden durch die Kommunen finanziert).   

 

 

 * Runder Tisch zur Erarbeitung der französischen Ziele im Bereich ökologischer 

und nachhaltiger Entwicklung 

 

 Neue Gesetzgebung in Frankreich 
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          Projekte in Frankreich und Italien 

“Vancances propres” in Frankreich  

“Spiagga – Beaches 101“ in Italien 



  26 

          Projekte in Portugal 

Ecomar Projekt an der 

portugiesischen Küste, 

unterstützt durch  

Sociedade Ponto Verde 
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          Unterstützung von Projekten 

Gründe für das Littering 
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• Förderung von Initiativen, die auf eine Verringerung des Eintrags in die Meere 
abzielen 

• Austausch von Erfahrung, Technik, Good Practice  - Modellen 

• Investition in Forschung und Bewusstseinsbildung  

• Förderung der Zusammenarbeit von Organisationen auf der regionalen, nationalen 
und internationalen Ebene     

• Ausweitung des vernetzten Engagements in den vier europäischen Teilmeeren  

Ausblick: Was kann getan werden? 
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          Fazit 

• Deutschland erreicht in Europa seit Jahren kontinuierlich Spitzenwerte bei der 

   Verwertung von Verpackungsabfällen und setzt international Standards im Bereich 

   der Ressourcenschonung. Das sollte man bei aller Detailkritik nicht aus den Augen 

verlieren. 

 

• Die Bereitschaft der Bürgerinnen und Bürger zur Abfalltrennung ist die Basis des Erfolgs.  

Eine breit angelegte und erfolgreiche Kommunikation hat zu diesem Erfolg entscheidend 

beigetragen: Die gemeinsame Kommunikation mit Partnern in Kommunen, Wirtschaft 

und Politik zum Thema Abfalltrennung und Recycling haben in Deutschland zu einem 

bewussteren Umgang mit der Abfall- und Ressourcenthematik geführt. 

 

• Die Kommunikation zu den Themen Rohstoffe und Ressourcen, Abfallvermeidung und 

Kreislaufführung, muss unter Einbeziehung der verschiedenen Akteure organisiert und 

weiter entwickelt werden.    
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Der Grüne Punkt – 

Duales System Deutschland GmbH 
Frankfurter Str. 720 – 726 

51145 Köln (Porz-Eil) 

 

Helmut Schmitz 
Tel.: 0 22 03 / 937 - 253 

Fax: 0 22 03 / 937 - 599 

 

helmut.schmitz@gruener-punkt.de 

Kontakt 


